
Südtirol –Opfer für daswestliche Bündnis
Prinzipiell gilt die Südtirol-Frage
als gut erforschtes Themenfeld,
das bis dato zwar immer Anlass
für kontrovers geführte Diskus-
sionen über alle Parteigrenzen
hinaus gegeben hat, jedoch aus-
schließlich im Kontext der Fra-
gestellung: „Recht oder Un-
recht?“

Das neueste Werk des Volks-
kundlers und Publizisten Hel-
mut Golowitsch beansprucht
nun für sich selbst, wie der Ver-
fasser im Vorwort schreibt, „eine
erfolgreiche Geheimdiplomatie
ungeahnten Ausmaßes zu ent-
hüllen“. Inhaltlich beschäftigt
sich Golowitsch in seinem neu-
en Buch mit der geheimen Zu-
sammenarbeit der christdemo-
kratischen Parteien ÖVP undDC
in den Jahren 1945 bis 1967 zu
Lasten Südtirols, die bisher in
der Form noch nicht aufgedeckt
wurde. Der Autor, der sich be-
reitsmit vielen früheren Publika-
tionen zur Zeitgeschichte Südti-
rols einen Namen gemacht hat,
untersucht Aspekte der Staaten-
geschichte Österreichs und Itali-
ens, die an Brisanz kaum zu
überbieten sind. Ein umfangrei-

cher Quellenkorpus, ursprüng-
lich imBesitz eines gewissen Ru-
dolf Moser, und dem Verfasser
zur Auswertung überlassen, be-
zeugt ein Komplott ungeahnten
Ausmaßes.

Rudolf Moser, ein Pappe-Pro-
duzent, der beruflich in Italien
mit seinen Produkten Handel
trieb, war engster Jugendfreund
des ehemaligen österreichi-
schen Bundeskanzlers Leopold
Figl. Mosers Dokumenten-
sammlung bezeugt, wie er seine
Handelstätigkeit als Alibi dafür
nutzte, als Verbindungsmann
zwischen ÖVP und DC zu fun-
gieren. Die Angst vor einer kom-
munistischen Machtergreifung
sorgte dafür, dass Österreich und
Italien eine christdemokratische
Allianz schmiedeten, deren In-
itiator Rudolf Moser war. Der
neuen Freundschaft diametral
entgegen stand die Causa Südti-
rol. Während Bundeskanzler
Figl, die Öffentlichkeit bewusst
täuschend, die Rückkehr Südti-
rols nach Österreich forderte,
verhandelte Moser bereits mit
Italien über eine Festschreibung
der damaligenGrenzen.Der Ver-

fasser zeigt ausführlich auf, wie
systematisch Südtiroler Interes-
sen in den Hintergrund gerückt
wurden, nur um die gutnachbar-
schaftlichen Beziehungen mit
Italien nicht aufs Spiel zu setzen.
Um ein Beispiel zu nennen: Es
wird genauestens beschrieben,
wie das Gruber-Degasperi-Ab-
kommen am Nationalrat vorbei-
geschwindelt wurde, indem das
Wort Vertrag mit der euphemis-
tischen Bezeichnung „gemein-
sam (mit den Italienern, Anm.)
festgelegte(n) Vorkehrungen für
die Südtiroler Bevölkerung“ er-
setzt wurde. Wäre das Abkom-
men als Vertrag bezeichnet wor-
den, hätte diesen das österrei-
chische Parlament ratifizieren
müssen. Im weiteren Verlauf
widmet sich der Autor vielen
weiteren, hinter dem Rücken
Südtirols, vom Gespann Moser,
Figl und Degasperi, ausgetrage-
nen Komplotten. Das gipfelt in
einer Warnung Mosers vor den
Parlamentsabgeordneten der
SVP, Toni Ebner, Friedl Volgger
und Otto von Guggenberg, die er
als unentwegte, radikale Schrei-
er bezeichnet, nur weil sie sich
nicht an den opportunistischen
Ränkespielen beteiligten.

Gekonnt spannt Golowitsch
den Bogen zur Amtszeit Julius
Raabs (1953 – 1961), der sich
zwar nicht so stark am Gängel-
band von Moser führen ließ, je-
doch im Kern der Südtirol-Frage
keine Priorität zukommen ließ.
Zaghafte Interventionen von
Raab wurden von Rom teilweise
gar nicht behandelt. Sukzessive
verschärften sich die römischen
Töne. Als der Bischof von Brixen,
Johannes Geisler, von Josef Gar-
gitter (1952) abgelöst wurde,
wehte nun auch auf kirchlicher
Seite ein anderer, romfreundli-
cher, Wind. Gargitter war über-
zeugt, der Linie des Vatikans fol-
gend, dass ein Dialog der christ-
lichen Parteien DC und SVP

stattfinden müsse, um gemein-
sam den Kommunismus zu be-
kämpfen. Unter anderemhat der
Bischof auch den mit aller Kraft
für die Minderheiten in Südtirol
kämpfenden Chefredakteur der
„Dolomiten“, Kanonikus Gam-
per (1885 – 1956), scharf ange-
griffen und ihmgedroht, dass bei
Beibehaltung seiner Haltung die
Distanzierung des Bischofs und
des Klerus unausbleiblich sei.

Moser blieb, laut Autor, auch
während der Amtszeit von Bun-
deskanzler Alfons Gorbach
(1961 – 1964), in dessen erste Le-
gislaturperiode die Protestan-
schläge des „Befreiungsaus-
schusses Südtirol“ (BAS) fielen,
aktiv. So legte er unter anderem
dem damaligen italienischen In-
nenminister Mario Scelba nahe,
„jedweden nationalen Radikalis-
mus zu eliminieren“ und „die
wahnsinnigen Radikalen zu iso-
lieren, welche mit verbrecheri-
schen Taten sich als Handlanger
des Bolschewismus erweisen“.
Gemeint waren damit die Frei-
heitskämpfer des BAS, die von
den italienischen Behörden oft-
mals gefoltert wurden (in eini-
gen Fällen bis zum Tod). Ein
Leitartikel des damaligen SVP-
Abgeordneten und Direktors der
„Dolomiten“, Toni Ebner, unter
dem bezeichnenden Titel „Diese
Schande muss getilgt werden“,
war die Triebfeder zur massiven
Verbreitung des Folterproblems
in der Öffentlichkeit. Im Gegen-
satz zur Nordtiroler ÖVP, die un-
ter Landeshauptmann Dr.
Tschiggfrey Geld für die Verteidi-
gung der Freiheitskämpfer zur
Verfügung gestellt hat, hielt sich
die Bundes-ÖVP weitgehend zu-
rück. Präzise leitet der Verfasser
dann zur Amtszeit Aldo Moros
und kurz darauf des Österrei-
chers Josef Klaus über, welchen
er attestiert, gemeinsam mit Ru-
dolf Moser „gleichgesinnte Mit-
kämpfer für die christdemokrati-
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gen und Redakteur einer Wo-
chenzeitung. Golowitsch hat
etlicheWerke zur Südtiroler
Zeitgeschichte publiziert; spä-
ter selbständige Tätigkeit als
Publizist. Helmut Golowitsch
wurde als Aktivist am Südtiro-
ler Freiheitskampf 1961 in Tri-
ent verhaftet. Die österreichi-
sche Staatsbürgerschaft be-
wahrte ihn vor Folterungen
durch italienische Organe, wie
sie Südtiroler durchmachten,
die er in Untersuchungshaft
kennenlernte. ©

sche Einigung Europas im
Kampf gegen den Kommunis-
mus“ zu sein. In Klaus Regie-
rungszeit fällt auch die Verhaf-
tung von Georg Klotz und Luis
Amplatz und die anschließende
Auferlegung eines Zwangsauf-
enthaltes in Wien, nachdem die
italienische Regierung dies ge-
fordert hatte.

Das Werk Golowitschs er-
reicht seinen Höhepunkt in den
Passagen, als die ÖVP im Jahr
1966 die absoluteMehrheit holte
und unter der Kanzlerschaft von
Klaus eine Alleinregierung bilde-
te. Der unbequeme Außenmi-
nister Bruno Kreisky war ausge-
schaltet, und die ÖVP-Regierung
wurde in der Südtirol-Frage im-
mer nachgiebiger, eine Tatsache,
die auch in der Drohung Italiens
begründet war, die den EWG-
Beitritt Österreichs von der Cau-
sa Südtirol abhängig machte.
Immer spannend und chronolo-
gisch bleibend erklärt der Verfas-
ser Mosers Geheimpolitik hinter
den Kulissen, in deren Verlauf
immer weniger Rücksicht auf
Südtirol genommen wurde, die
Freiheitskämpfer sogar als die
größten Feinde Südtirols, als
Bombenwerfer und Saboteure
bezeichnet wurden. Unabhängig

von den Neuaufdeckungen vie-
ler Komplotte, schafft es der Au-
tor, die Situation Südtirols und
den Leidensweg von 1945 bis
1967 auf beeindruckende Weise
wiederzugeben und trotz der
Fülle an Informationen eine aus-
gewogene Gewichtung der ver-
schiedenen Ereignisse zu wah-
ren. Zweifellos hat Golowitsch in
seiner Untersuchung deutlich
gemacht, inwieweit Verflechtun-
gen und verschiedenste Interes-
sen dieGeschichte ganzer Völker
ändern können.

Dieses Buch, übrigens als ers-
ter Band der neu erscheinenden
Schriftenreihe zur Südtiroler
Zeitgeschichte ausgelegt, wird
bald durch einen weiteren Band
mit dem Titel „Die christdemo-
kratische Beerdigung der Südti-
rol-Frage 1966-1969“ ergänzt.
Golowitschs Dokumentation
zeigt auf, dass die Geschichte
weder starr, noch in Stein gemei-
ßelt ist. aw
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BUCHBESPRECHUNG

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer

Antonia Haas
Der Verabschiedungsgottesdienst findet am Don-
nerstag, 24. August, um 16 Uhr in der Marienkirche
von Auer statt.
Den Rosenkranz beten wir am Mittwoch um 19.30
Uhr in der Widumkapelle und am Donnerstag um
15.30 Uhr in der Marienkirche.

Auer, Mölten, Klausen, Neumarkt,
am 22. August 2017

* 15. 8. 1945 † 22. 8. 2017

In stiller Trauer:
deine Söhne Isidor mit Martina

Martin mit Siglinde
deine Enkelkinder Tobias, Jasmin und Raphael
deine Geschwister Guido mit Ida, Olympia mit Mario
deine Nichten und Neffen
und alle übrigen Verwandten

Als Gott sah,
dass der Weg zu lang,

der Hügel zu steil
und das Atmen zu schwer wurde,

legte er den Arm um sie
und sprach:
Komm heim.

Einen besonderen Dank der Prossliner-Stiftung in Auer für die liebevolle Betreuung.
Bestattung Glöggl, Auer, Tel. 0471/810289

Heinrich Theiner
In Liebe und Dankbarkeit gedenken wir deiner beim
Gottesdienst am Sonntag, dem 27. August, um
8.30 Uhr in der Pfarrkirche von Graun.
Allen, die daran teilnehmen oder deiner im Gebet ge-
denken, möchten wir von Herzen danken.

20. Jahrestag

Es bleiben die liebevollen Erinnerungen
und der Dank für alles, was dein Leben uns brachte.

Deine Frau Theresia
und die Kinder Jörg, Rita, Karlheinz, Peter, Claudia
und Cornelia mit Familien

Andenkenbilder
Kapuzinergasse 7-9 · Tel. 0471 081800 · Fax 0471 081819 · E-Mail: druckerei@ferrari-auer.it · www.ferrari-auer.it
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mit dem „Dolomiten“-Trauerportal: Traueranzeigen, Gedenksprüche, Bestattung, Rat und Hilfe.
www.trauer.dolomiten.it
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